
Gesellenprüfung Zahntechnik / Beispiel – Fertigungsplanung und -kontrolle 

Hinweise zur Bearbeitung:

Die Prüfungsaufgaben sind jeweils mit Kompetenzleveln gekennzeichnet. L1/2 weist auf die Kompe-
tenzlevel 1 und 2, L3/4 auf die Kompetenzlevel 3 und 4 hin. Entsprechend anspruchsvoll ist jeweils die 
Bearbeitung der Aufgaben.

Ihr Auftrag ist es, eine partielle Prothese für einen teilbezahnten Patienten zu planen. Die gegebene Lücken-
gebisssituation im Oberkiefer gehört zur Kennedy-Klasse 4; der Gegenkiefer ist voll bezahnt. 

1 a) Verändern Sie die Zeichnung  
durch Ankreuzen der zu entfer-
nenden Zähne so, dass eine Rest-
gebisssituation der Kennedy-
Klasse 4 entsteht. (L 1/2 40P) 

b)Erstellen Sie eine vollständige 
statische Planung unter Be-
rücksichtigung von Druckkräf-
ten. (L3/4 | 60P)

2 Bewerten sie die Statik Ihrer Pla-
nung. Ist die Prothese statisch in 
Ordnung?(L1/2 | 100 P)

3 a) Benennen Sie die in der Abbil-
dung dargestellten Teile bzw. 
Abschnitte ener Klammer. 
(L1/2 |60P)

b) Geben Sie deren jeweilige 
hauptsächliche Funktion an. 
(L3/4 | 40P)

a) Bezeichnung b) Funktion
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4 a) Nennen Sie vier Einflussgrößen, 
von denen die Halte- bzw. Ab-
zugskraft von Gussklammern 
abhängt. (L1/2 60P)

b) Für die Haltekraft einer Klam-
mer sind sowohl die Unter-
schnittstiefe als auch die Re-
tentionstiefe am Klammerzahn 
von Bedeutung. Verdeutlichen 
Sie den Unterschied zwischen 
beiden Messgrößen (ev. mit Hil-
fe einer Skizze) (L3/4 | 40P)

a)

b) Rt=Retentionstiefe, Ut = Unterschnittstiefe

5 Für den Molarenbereich empfiehlt 
sich die Verwendung von Bonwill-
klammern. Nennen Sie einen be-
sonderen Vorteil dieser Klammer-
art. (L1/2 | 100P)

6 a) Nach der Modellation der Mo-
dellgussprothese betten Sie diese
in eine phosphatgebundene Ein-
bettmasse ein. Welche Aufgabe
hat während des Gussverfah-
rens die Expansion der Mas-
se? (L1/2 | 50P)

b)Der Hersteller der Einbettmasse 
(keine Speedmasse) empfiehlt, 
während des Vorwärmprozesses 
Haltezeiten bei ca. 270 °C und 
ca. 570 °C einzuhalten. Aus wel-
chem Grund gibt er diese Emp-
fehlung? (L3/4 | 50P)
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7 Zum Aufschmelzen der Legierung 
verwenden Sie ein Gerät mit In-
duktionserwärmung. Erläutern 
Sie kurz das Funktionsprinzip die-
ses Verfahrens. (L3/4 | 100P)

8 a) Nach dem Ausbetten und Ausar-
beiten soll das Modellgussgerüst 
elektrolytisch geglänzt werden. 
Erläutern Sie, warum sich nach 
Einschalten des Gleichstroms 
positive Metallionen von der 
Oberfläche des Gerüstes lösen. 
(L1/2 | 60P)

b) Welche Funktion hat bei diesem
Vorgang das Elektrolyt (eine 
verdünnte Säure)? (L3/4 | 40P)

9 a) Wie für jedes andere zahntech-
nische Produkt gilt auch für den
Modellguss die Notwendigkeit 
einer Hochglanzpolitur. Nen-
nen Sie hierfür mindestens zwei
Gründe. (L1/2 | 60P)

b) Eine Fräse mit einem Durch-
messer von 4mm wird mit 
20000 Umdrehungen pro Minu-
te eingesetzt. Wie hoch ist die 
Schnittgeschwindigkeit (in   m  /  
min)? (L3/4 | 40P)
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Ihr Behandler beteiligt Sie regelmäßig an der Planung der Implantatversorgungen, für den Sie den Zahner-
satz herstellen.

10 a) Wie heißt die Planungsmetho-
de, die dabei angewendet wird, 
mit englischer Bezeichnung? 
(L1/2 | 60P)

b) Beschreiben Sie in Stichworten 
den Ablauf dieser Methode der 
Implantat-Planung. (L3/4 | 20P)

c) Welchen Vorteil hat diese Me-
thode für Sie und den Patienten?
(L3/4 | 20P) 

11 Verdeutlichen Sie mit Hilfe der ne-
benstehenden Grafik, was unter 
den Begriffen Endo-, Meso- und 
Suprastruktur zu verstehen ist.

(L1/2 | 100P)

12 a) Wie wird die bei der Einheilung 
angestrebte Verbindung zwi-
schen der Oberfläche von Im-
plantaten und dem Knochenge-
webe fachsprachlich bezeich-
net? (L1/2 | 60P)

b) Unterscheiden Sie Primär- und 
Sekundärstabilität eines Im-
plantates. (L3/4 | 40P)
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13 a) Anschließend betten Sie die mit 
einem Balken angestiftete Brü-
cke ein. Wo platzieren Sie den 
Gussbalken in der Muffel? Be-
gründen Sie Ihre Antwort! (L1/2
| 60P)

b)Nennen Sie zwei andere wichti-
ge Grundsätze für ein lagerichti-
ges Anstiften (Schleuderguss)! 
(L3/4 | 40P)

14 Beim Aufpassen der Brücke nach 
dem Guss bemerken Sie, dass die 
Brücke schaukelt. Sie trennen die 
Brücke und wollen sie nach dem 
erneuten Aufpassen löten. Be-
schreiben Sie den für ein gutes Er-
gebnis wünschenswerten Zu-
stand der Passflächen! (mind. 3 
Punkte)(L1/2 | 100P)

a) Der dauerhafte Verbund Metall/
Kunststoff für die Verblendung 
soll durch eine „tribochemische 
Beschichtung“ (Rocatec-Ver-
fahren) unterstützt werden. Be-
schreiben Sie stichwortartig die 
Vorgehensweise und den 
Zweck der einzelnen Schritte. 
(L1/2 | 60P)

b) Die Kunststoffverblendung er-
folgt mit einem sog. „Composi-
te“ (Komposit). Erläutern Sie 
diesen Begriff! (L3/4 | 40P)
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Sie erhalten den Auftrag, zwei Totale Prothesen herzustellen.

15 a) Zu welchem Aufstellsystem ge-
hört die dargestellte Modellana-
lyse? (L1/2 | 50P)

b)Erläutern Sie die dargestellten 
Anzeichungen in Stichworten. 
(L3/4 | 50P)

16 Das Bild läßt eine sogenannte „lin-
gualisierte Okklusion“ erkennen. 
Was ist darunter zu verstehen, und 
welches System legt darauf beson-
deren Wert? (L1/2 | 100P)

17 Was versteht u.a. das APF-Verfah-
ren unter einer „balancierten Ok-
klusion“? (L1/2 | 100P)
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18 Die Verarbeitung des Kunststoffs 
zur Fertigstellung der Prothesenba-
sis ist durch die Schwierigkeit ge-
kennzeichnet, dass dieser während 
der Polymerisation schrumpft.

a) Wie erklären Sie diese 
Schrumpfung? (L1/2 | 60P)

b)Auf welche Weise wird bei ei-
nem Injektionsverfahren 
(z.B.“Ivocap“) versucht, die ne-
gativen Folgen dieser Schrump-
fung für die Passgenauigkeit der
Prothese zu vermeiden? (L3/4 |
40P)
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